
die Fähigkei t , Mundarttexte zu lesen» (Lehrplan 
f ü r die Primarschule, Verordnung vom 26. Nov. 
1985, LGB1. 1986 Nr. 14). Die L e h r p l ä n e der Ober­
stufe sprechen von Sprachgestalten, Sprachverste­
hen oder Sprachbeherrschung. Lehrzie l fü r das 
Fach Deutsch am Liechtensteinischen 'Gymnasium 
ist nach Lehrplan «e ine angemessene Sprachkom­
petenz sowie Ve r s t ändn i s f ü r das Geistesleben i m 
deutschsprachigen Kul tu r raum und somit die Vor­
bereitung auf die Hochschu le» . Die Begriffe Mund­
art oder Dialekt tauchen in diesen L e h r p l ä n e n 
nicht mehr auf. Unter Sprache w i r d hier selbstre­
dend die Standardsprache verstanden. 

Trotzdem gibt es na tür l i ch auch i n der Oberstufe 
immer wieder Sprechsituationen, in denen M u n d ­
art gesprochen wi rd . Grundsä tz l i ch n immt der E i n ­
satz des Standarddeutschen als Unterrichtssprache 
mit h ö h e r e r Schulstufe und Schulklasse zu. Im K i n ­
dergarten sind es Ausnahmesituationen, wenn 
Hochdeutsch gesprochen wi rd . Dies geschieht etwa 
mit einem K i n d , das den Dialekt nicht versteht, mit 
dessen Eltern oder auch in einer Teamsitzung bei 
der jemand anwesend ist, der die Mundar t nicht 
beherrscht. 

Mit zunehmendem Alter w ä c h s t das K i n d unbe-
wusst in eine schulinterne «Fachdig loss ie» hinein. 
Darunter verstehen wi r die Verwendung von 
Mundar t i n den musischen F ä c h e r n Zeichnen, Tur­
nen, Musik , Werken, Handarbeit , Lebens- und Be­
rufskunde sowie in den Klassenstunden (Stunden 
mit dem Klassenlehrer zur Besprechung organisa­
torischer Fragen) und von Hochdeutsch in den kur­
sorischen F ä c h e r n Mathematik, Fremdsprachen, 
Deutsch, Geschichte, Geographie, Chemie, Physik, 
Biologie, Medienkunde, G e s c h ä f t s k u n d e usw. Allge-

Tabelle 7: Stellenwert der 
Mundart in der Schule 

mein w i r d in themabezogenen Diskussionen, in 
Rollenspielen, in g e f ü h r t e n G e s p r ä c h e n , i n Grup­
penarbeiten, in Vor t rägen , in Frage- und Antwort­
spielen sowie i m Fach Deutsch und in provozierten 
a u t o r i t ä r lancierten Sprechsituationen Hoch­
deutsch gesprochen. Ausser i n besagten Fäl len 
s ind die Schü le r aus eigenem Anlass kaum bereit, 
Hochdeutsch zu sprechen, zumal es h i e r f ü r inner­
halb der diglossischen Sprachsituation auch keine 
einleuchtende B e g r ü n d u n g gibt. 

In sehr vielen Fäl len (83 Prozent der Lehrer ha­
ben auf eine d ie sbezüg l i che Frage mit Ja geantwor­
tet.) gibt es i n den Schulstunden Situationen, in de­
nen Mundar t gesprochen w i r d , obwohl f ü r dieses 
Fach Standard vorherrschend ist. E twa i m p e r s ö n ­
lichen Kontakt mit dem Schüler, zu Beginn der Schul­
stunde, zur Auflockerung, zur Besprechung von 
Organisatorischem oder als E rk lä rungsh i l f e , wenn 
es in Hochdeutsch V e r s t ä n d i g u n g s s c h w i e r i g k e i t e n 
gibt, f ü r Zurechtweisungen, u m Aufmerksamkei t 
herzustellen, in der Klassenstunde allgemein, in Dis­
kussionen, f ü r Arbei tsanweisungen, i n Gruppenar­
beiten oder in Rollenspielen, im privaten G e s p r ä c h 
w ä h r e n d einer P r ü f u n g . 2 9 

Selten reden die Schü le r untereinander, die Leh­
rer untereinander oder Schü le r mit Lehrern aus­
serhalb der Schulstunden Hochdeutsch. Dies ge­
schieht vor al lem i m G e s p r ä c h mit f remdsprachi­
gen Kommunikat ionspar tnern , die die Mundar t 
nicht verstehen. In Nachahmung von F i l m und 
Fernsehen gebrauchen die Schü le r untereinander 
hie und da das Standarddeutsch. 

Jene, die die Mundar t in den Schulstunden be-

wusst als didaktisches Mittel einsetzen, bezwecken 

damit folgendes: Al lgemein z u m A u f b a u von per­

Oberstufe ' ' Unterstufe! Kindergarten 
Ol Of ' Of 
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Stellenwert Mda. sehr hoch 
hoch 
mittel 
niedrig 
sehr niedrig 
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